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Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 

für Auswärts frei per Post: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
Ausgabe 

täglich 6 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


| Sonntag den 29. Jauuar 1388. 


v. Jahrg. 


1 Mk. 35 Pf. 
koſtet die „Thorner Preſſe“ nebſt „Illuſtrirtes Unter— 
haltungsblatt“ für die Monate Februar und März. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſt— 
aͤmter, die Landbriefträger und die 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Thorn Katharineuſtraße 204. 


„ Für die Vollsſchullehrer. 

Wenn freiſinnige Blätter die im Etat in Ausſicht ge⸗ 
nommene Aufbeſſerung des Gehalts der Geiſtlichen und den Ent⸗ 
wurf über die Erleichterung der Volksſchullaſten dazu benutzen, 
die Volksſchullehrer als angeblich Vernachläſſigte und Unter⸗ 
drückte aufzuhetzen, ſo kann man ſich darüber kaum wundern. 
Denn es gehört zu den agitatoriſchen Geſchäften dieſer Partei, 
nicht nur im Allgemeinen Oppoſition zu treiben, ſondern auch 
einzelne Klaſſen in Mißſtimmung zu bringen und ganz beſonders 
ſolchen ſich zu empfehlen, die ſich bei der Wahlarbeit nützlich er⸗ 
weiſen können. Verwunderlicher iſt es ſchon, wenn ſelbſt ein 
Fachblatt, die „Preußiſche Lehrerzeitung“, die Lehrerſchaft zur 
Entrüſtung darüber auffordert, daß zwar die Relictenbeiträge der 
Beamten aufgehoben, die Geiſtlichen etwas beſſer geſtellt und die 

emeinden in den Schullaſten erleichtert werden ſollen, an die 
Volksſchullehrer aber Niemand gedacht habe. 

Indeſſen auch dieſe Erſcheinung erklärt ſich ſehr einfach, 
wenn man weiß, daß die Preußiſche Lehrerzeitung durch eine 
ſonderbare Union mit dem freiſinnigen Anzeiger für Ofthavel: 
and in Spandau verbunden iſt und gleichzeitig mit ihren päda⸗ 
gogiſchen Auslaſſungen, die meiſt aus der Richter'ſchen Küche 
ezogene freiſinnige Koſt der Havelzeitung unter den Lehrern 
verbreitet. Auf den Titel dieſes ſogenannten Fachblattes hin 
und da es in Lehrerkreiſen ziemlich verbreitet iſt, wollen wir es 
jedoch neben jener Aufklärung an einer ſachlichen Erwiderung 
nicht fehlen laſſen. 8 

Es iſt erſtens widerſinnig, daß ſich die Lehrer beſchwert 
fühlen ſollen, weil die Geistlichen, „ihre Vorgeſetzten“, eine Auf- 
beſſerung erhalten. Für dieſe, und zwar für die Geiſtlichen 
beider Bekenntniſſe, find im Etat mehr ausgeworfen rund 744 000 

ek. Hierzu liegt ein ganz beſonderer Grund vor. Den Geiſt⸗ 
lichen war im Civilſtandsgeſetz, das beſondere Beamten für die 
Führung der Perſonenſtandsregiſter ſchuf, eine Entſchädigung 


durch eigenes Geſetz für den Wegfall der Stolgebühren verheißen 


worden. Nachdem ſich die beſondere geſetzliche Regelung 13 
Jahre hindurch als unausführbar erwieſen hat, ſoll jetzt der 
damals für die Geiſtlichen entſtandene poſitive Nachtheil durch 
eine — doch nur mäßige Erhöhung der Gehälter ausge: 
glichen werden. Die Lehrer haben einen ſolchen Nachtheil nicht 
erfahren, es war alſo auch nichts auszugleichen. 

Was zweitens die Aufhebung der Relictenbeiträge in Preußen 
betrifft, ſo ſtellt ſie ſich als eine natürliche und erwünſchte 
Folge der Aufhebung der gleichen Beiträge der Reichsbeamten 
dar. Daß auch die Aufhebung der Wittwenkaſſenbeiträge der 
Lehrer wünſchenswerth iſt, wird dabei keineswegs verkannt, im 
Gegentheil hat der Finanzminiſter in ſeiner Etatsrede ausdrück⸗ 


Die Geheimniſſe des Vergſchloſſes. 
Roman von Pierre Zaccone. 
F Nachdruck verboten. 
(28. Fortſetzung.) 


Jetzt aber war der Patron fertig. Bevor er ſich jedoch 
den Helm aufſetzte, nahm er aus einem Koffer zwei eiſerne 

ampen, und eine davon Silvio reichend, ſagte er: 

„ dieſe Lampen find vollkommen waſſerdicht und enthalten 
einen Regulator für elektriſches Licht; dadurch ſind wir in den 
Stand geſetzt, fünfzig Faden weit wie bei voller Mittagsſonne 
zu ſehen.“ 

„Ich glaube, wir ſind fertig.“ 

N 

„Kommt Lurec nicht mit uns?“ 

„Lurec kleidet ſich allein an — der verſteht ſeine Sache, 
um den brauchen wir uns nicht zu kümmern.“ 

Gehen wir?“ 

Ba „Erinnern Sie fih auch an Alles, was ich Ihnen gejagt 

a e?“ 

„Vollkommen.“ 

„Die Stelle des Schiffes, die Nummer der Cajüte — da 
das Meer in der letzten Zeit vollkommen ruhig geweſen, muß 
ſich die „Königin Viktoria“ noch auf demſelben Platze befinden.“ 

„Dann vorwärts — brechen wir auf!“ 

„Vorwärts!“ ſtimmte Antonio bei. 

Sie ſtiegen auf Deck, wo inzwiſchen Alles zur unterſeeiſchen 

pedition vorbereitet worden. Als die letzten Beſtimmungen 
getroffen waren, ſtiegen die beiden Taucher mit Hilfe einer Leiter 
us Meer hinab und verſchwanden bald unter den Wogen. 

Mit Intereſſe folgten alle ihrem Fortgang. Lurec blieb 
noch an Bord und ſollte, der Verabredung gemäß, falls nichts 
e c einträte, erſt nach einer halben Stunde 

en. — 

Indeſſen bewerkſtelligten Silviv und ſein Begleiter ihr 
Hinabſteigen mit der gebotenen Vorſicht. 


lich betont, daß die Regierung die Lehrer nicht vergeſſen und 
auch bereits die einleitenden Schritte gethan habe, um auch ihnen 
jene Wohlthat zu Theil werden zu laſſen. 

Ebenſo wenig wie die Gehaltslage der Geiſtlichen, ſteht 
endlich die Erleichterung der Volksſchullaſten mit der Höhe der 
Beſoldung der Lehrer in direkter Beziehung. Wohin ſollte es 
denn kommen, wenn die Befriedigung irgend eines vorhandenen 
Bedürfniſſes — wozu die Erleichterung der Volksſchullaſten doch 
gehört — irgend einen Berufsſtand, der auch feine Wünſche hat, 
veranlaſſen dürfte, ſich beſchwert zu fühlen? Mittelbar aber 
müſſen auch die Lehrer ein Intereſſe daran haben, wenn der 
Staat mit einer namhaften Summe in den Kreis der Schul— 
verpflichteten eintritt. Gleichzeitig eine anderweitige Regelung 
des Dienſteinkommens der Lehrer vorzunehmen, verbot ſich von 
ſelbſt, da eine organiſche Neuordnung der geſammten Verpflich⸗ 
tung zur Aufbringung der Lehrergehälter vorausgehen muß und 
das Geſetz über die Erleichterung der Volksſchullaſten als ein 
Anfang nur zu vorübergehender Gültigkeit beſtimmt iſt. 

Mag auch die Lage der Lehrer ſtellenweiſe keine glänzende 
ſein, ſo iſt ſie doch im Allgemeinen als eine auskömmliche zu 
verzeichnen und ein Grund zu ungeſtümem Drängen und zu 
Beſchwerden iſt nicht vorhanden. Mögen die Lehrer doch nicht 
vergeſſen, daß ihre Gehälter, vielſach unter ſehr ſcharfer An— 
ſpannung der Kräfte der Gemeinden, in den ſiebziger Jahren 
erheblich verbeſſert worden ſind. Mögen ſie auch nicht vergeſſen, 
daß ihnen das Vollsſchullehrer-Penſionsgeſetz von 1885 weſent⸗ 
liche Vortheile gebracht, ſie in ihrer Penſionirung mit den un⸗ 
mittelbaren Staatsbeamten gleichgeſtellt und ihnen durch ſtaatliche 
Aufwendungen klare und ſichere Verhältniſſe für die Zukunft 
gebracht hat, während ſie bis dahin bei der Feſtſetzung ihrer 
Ruhegehaltsanſprüche vielfach von der Leiſtungsfähigkeit der Ger 
meinden abhängig waren. Im Allgemeinen iſt denn auch wohl 
in Lehrerkreiſen die Einſicht im Uebergewicht, daß die Ber: 
hetzungsverſuche meiſt anderen Beweggründen als denen eines 
gerechten Wohlwollens für die Sorgen des Lehrerſtandes ent— 
ſpringen. 

Politiſche Tagesſchau. 

Wie gerüchtweiſe verlautet, wird der Reichskanzler 
nunmehr erſt zur zweiten Berathung des Wehrpflicht-Geſetzes in 
Berlin eintreffen; es dürfte dann, falls dieſe Nachricht ſich be— 
ſtätigen ſollte, wohl eine größere Kundgebung des Fürſten 
Bismarck über die äußere Lage in Ausſicht ſtehen. Für das 
Geſetz ſelbſt mit dem Gewicht ſeines perſönlichen Einfluſſes einzu— 
treten, liegt für den Reichskanzler nach Lage der Sache kaum 
Veranlaſſung vor, da an einer Bewilligung der Wehrpllicht— 
Vorlage und zwar mit großer Majorität nicht gezweifelt wird. 

Der Reichstag hielt geſtern ſeine 23. Plenarſitzung ab. 
Es geſchah dies zu einer für dieſes Haus ungewöhnlich frühen 
Stunde, um 11 Uhr vormittags. Der auf der Tagesordnung 
ſtehende Gegenſtand freilich ſtellte lange Debatten in Ausſicht. 
Trotzdem kamen nur drei Redner zum Wort. Von dieſen ſprachen 
zwei, der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Singer und der Staats⸗ 
miniſter v. Puttkamer, je zwei volle Stunden. Den Reſt der 
Zeit nahm ein Vertreter des Centrums, der Abg. Reichensper⸗ 
ger, für ſich in Anſpruch. Der Abg. Singer gab ſich offenbar 

Wegen des raſch zunehmenden Druckes durften fie nur lang— 
ſam und mit beſtimmten Pauſen vorgehen. 

Die Neuheit ſeiner Lage, die Eigenartigkeit und Erhaben⸗ 
heit des Gemäldes, das ſich vor ſeinen ſtaunenden Augen ent⸗ 
rollte, all' dies nahm Silvio's Geiſt ſo in Anſpruch, daß er 
einige Minuten ſeinen Begleiter faſt vergeſſen hatte. 

Und je tiefer fie in den Ocean hinabgeſtiegen, deſto groß— 
artiger wurde des Schauſpiel. 

Hatte Silvio zuerſt nur ſchlecht ſeine Umgebung unter: 
ſcheiden können, kaum die Schlangenbewegung einiger Alpen, 
ein paar neugierige oder erſchreckte Haifiſche und Schiffstrümmer 
bemerkt, die langſam dem Feſtlande zutrieben, fo gewöhnte ſich 
ſein Auge allmälig an das Halbdunkel. Sein Herz waffnete 
ſich gegen die Schreckeu, und bald konnte er mit aller Ruhe die 
unbekannten Wunder der Meerwelt betrachten, 

Kaum zehn Minuten verfloſſen, als ſie den Boden berühr⸗ 
ten, und mit langſamem Schritt folgte Silvio den Spuren 
Antonios. 

Der Boden war mit feinem Sande bedeckt, der die Sonnen⸗ 
ſtrahlen mit wunderbarer Intenſität zurückwarf. 


Gleich bei den eſten Schritten war Silvio von der Ueber⸗ 
fülle des Pflanzen⸗ und Thierlebens in dieſen Tiefen erſtaunt: 
nirgends hat die ſchöpferiſche Natur ſich in erhabeneren, mannig⸗ 
faltigeren Gebilden offenbart, als im Schooße des Meeres. 

Alle Augenblicke ſchreckte das Geräuſch von Beider Schritte 
Gäſte dieſer unentweihten Einöden auf; ſie ſchoſſen empor und 
verſchwanden im Fluge. 

Bald heftete ein gigantiſcher Kopffüßler ſein ungeheures, 
zornfunkelndes Auge auf die frechen Eindringlinge und ſtreckte 
ſeine Saugfühler nach ihnen aus; bald kroch eine gewaltige 
Meerſpinne mit runzeligem Rückenſchild und meergrünen Puſteln 
vorbei und faßte mit ihren erſchreckenden Scheeren nach ihnen, 
und Myriaden phosphorescirender Meduſen, Nereiden, tauſend 
gefräßige Schalthiere, eine ganze Welt unförmlicher Weſen, von 


die Mühe, der Form nach gemäßigter zu ſprechen. Ganz ohne 
Ordnungsruf ging es aber dennoch nicht ab, und der Sache 
nach war der Erfolg dieſer Bemühungen, die ſcharfen Kanten 
des ſozialdemokratiſchen Programms zu umwickeln, nur dürftig. 
Wer zu viel beweiſen will, beweiſt gar nichts. Und daß Herr 
Singer die Beſtrebungen ſeiner Partei nicht nur als „maßvolle 
und berechtigte“, ſondern auch als „hohe und heilige“ hinzu⸗ 
ſtellen verſuchte, das werden doch wohl auch diejenigen als 
etwas „viel“ bezeichnen müſſen, welche, wie die Freiſinnigen, 
aus ihren Sympathieen für die Parteigenoſſen des Abg. Singer 
ſonſt kein Hehl machen. Gleichzeitig konnte Herr Singer es 
denn auch nicht vermeiden, zu erklären, daß auf den letzten 
ſozialdemokratiſchen, im Auslande abgehaltenen Parteitagen alle 
dort verſammelt geweſenen deutſchen Abgeſandten mit allen 
übrigen Elementen — einſchließlich der äußerſten Radikalen und 
Anarchiſten — was das Parteiprogramm anlangt, ſich in voll⸗ 
ſter Uebereinſtimmung befunden hätten. Zum Schluß dieſer 
ſozialdemokratiſchen Kundgebung fehlte denn auch die übliche 
Drohung nicht, welche etwas bedenklich nach Mord und Barri⸗ 
kaden roch und auch von dem Miniſter v. Puttkamer ſofort ener⸗ 
giſch aufgegriffen wurde. Herr v. Puttkamer ging in ſeinen 
langen, ſchneidigen Ausführungen, wie wir es von ihm gewohnt 
ſind, dem Uebel direkt zu Leibe und bezeichnete als das einzige 
Mittel zu deſſen Eindämmung — von einer Heilung kann na⸗ 
türlich nicht die Rede ſein — nicht nur unbedingt die Erneue⸗ 
rung des bisherigen Sozialiſten-Geſetzes, ſondern forderte auch 
als abſolut nothwendiges Rüſtzeug für die Regierung die Be 
willigung der vorgeſchlagenen Verſchärfungen; widrigenfalls er 
diejenige Majorität des Reichstages, welche dieſe Verſchärfungen 
ablehnen ſollte, vor dem Lande für die daraus entſtehenden 
Folgen verantwortlich machen müſſe. Die Ausſichten, daß die 
von den verbündeten Regierungen vorgeſchlagenen Abänderungen 
des Geſetzes die Mehrheit des Hauſes finden werden, ſcheinen 
dennoch nur ſchwache zu ſein. Wenigſtens erklärte bereits der 
nächſte Redner, Herr Reichensperger, wie es ſcheint im Namen 
der geſammten Centrumspartei, daß er gegen das ganze Geſetz 
ſtimmen werde. Die Verlängerung desſelben, ſowie das bisher 
war, ſteht trotzdem außer Frage; ob und welche Verſchärfungen 
ſich aber mit Hilfe der Nationalliberalen werden erreichen laſſen, 
darüber kann heute ein berechtigtes Urtheil noch nicht abgegeben 
werden, darüber wird vorausſichtlich der morgende Tag Auf— 
ſchluß geben. Sicherheit aber können erſt die Verhandlungen 
der Kommiſſion, an welche die Vorlage verwieſen werden wird, 
bringen. Eventuell wird die Entſcheidung ſogar der zweiten Le 
ſung im Plenum vorbehalten bleiben. 

Der belgiſche Kriegsminiſter bereitet eine Vorlage 
vor, wodurch Generale der Infanterie und der Kavallerie nach 
deutſchem Muſter eingeführt, die Zahl der General-Lieutenants 
vermehrt und der Generalſtab reformirt wird. Dem General 
Vanderſmiſſen iſt ein wichtiger Poſten zugedacht. 

In Frankreich werden vielfache Klagen über den Zuſtand 
der franzöſiſchen Marine laut, weil ſie einer ploͤtzlichen 
Mobilmachung in keiner Weiſe gewachſen ſei. Fachmänner er⸗ 
klären, daß es der Flotte vor allem an ſchnellfahrenden Kreu⸗ 
zern fehle. Das kommt daher, daß einmal der frühere Marine⸗ 
miniſter Aube eine viel zu ſehr übertriebene Vorliebe für die 


denen Niemand ſich eine Vorftellung machen kann, wogte um 
ie her. — 


Nach etwa hundert Schritten wand ſich der Weg zwiſchen 


ſpitzen Felswänden hin, und neue Wunder üppiger Vegetation 
thaten ſich vor ihren Blicken auf. 

Wahre Bäume bewaldeten die Seiten der Felſen, ihre nad: 
ten Zweige trieben farbenglühende Blumen, wogende Blätter 
erhielten die Waſſer ringsum friſch und machten die kleineren 
Seethiere, die ſich in ihren Bereich wagten, zu ihrer Beute. 

Ein wahres Feſt iſt dieſe wirre Farbenpracht für das Auge 
dieſes Zuſammentönen von Grün und Gelb, Orange, Violett, 
Indigo: kurz, es iſt wie die farbenreiche Palette leines Malers; 
die dornigen Korallen in ihrer Pilzform, die anhängenden Ane⸗ 
monen bilden einen wahren Blumengarten; hier die langen Fukus⸗ 
bänder, bald kugelig, bald röhrenförmig, dort die ganze über⸗ 
reiche Meereswelt. 

Entzückt, ſelbſtvergeſſen ſchritt Silvio durch dieſen fabelhaf- 
ten, blendenden Glanz und Reichthum hindurch, während Anto⸗ 
nio anſcheinend gefühllos gegen den Reiz dieſes großartigen Schau⸗ 
ſpiels war. 

Plötzlich hielt er an, und Silvio that ein Gleiches. 

Ein dichter, grüner Vorhang verſperrte ihren Weg, die 
Dunkelheit hatte das Licht verſchlungen. 

Sofort ſetzte der alte Patron ſeinen elektriſchen Apparat 
in Thätigkeit und drang dann entſchloſſen in das Netz der 
Schlingpflanzen ein. 

Aher kaum wenige Sekunden, und er hielt von Neuem 
ſtill, wandte ſich zu ſeinem Begleiter um und zeigte auf einen 
dunklen Punkt, auf den er jetzt die Strahlen ſeiner Lampe 
fallen ließ. 

Die „Königin Viktoria“ lag vor ihnen. 


Dreiundzwanzigſtes Kapitel. 
An Bord der „Königin Viktoria.“ 
Die vergrößernde Wirkung der Gläſer des Helmes ließ 


Torpedoboote hatte und zu Gunſten dieſer alle anderen Schiffs⸗ 
gattungen vernachläſſigte. Dann aber hat man bei dem Bau 
dieſen „Schnellkreuzern“ eben dieſe Schnelligkeit nicht gegeben. 
Die Mehrzahl der Holzkreuzer hat eine Schnelligkeit von 13—15 
Knoten die Stunde und iſt gegenwärtig völlig abgetakelt; im 
Mobilmachungsfalle würde man mindeſtens zwei Monate zu 
ihrer Indienſtſtellung brauchen. Die Anzahl der Kreuzer neueſter 
Bauart, deren Wände den neueſten Geſchoſſen Widerſtand leiſten 
könnten, iſt dagegen ſehr gering. Dieſe Feſtſtellungen haben die 
Politiker ſehr ernſt geſtimmt. Kriegsſchiffe laſſen ſich nicht ſo 
im Handumdrehen beſchaffen wie Fuß⸗ oder Reiter⸗ Regimenter, 
und „das, was wir da über unſere Flotte erfahren, bedeutet, 
daß wir jetzt im Falle eines Krieges zur See ſo gut wie wehr⸗ 
los wären.“ In den Kreiſen der höheren See- Offiziere ſchiebt 
man die Verantwortung dem früheren Miniſter Aube zu, welcher 
in ſeinem blinden Eifer, die Marine umzugeſtalten und nur auf 
die Grundlage der Torpedoboote zu ſtellen alle anderen Geſichts⸗ 
punkte außer Acht ließ. Auf dieſe Weiſe ſind wieder einmal 
ungezählte Millionen verſchwunden, ohne daß das Land einen 
wirklichen Nutzen von ihnen gehabt hätte. 

Aus Paris wird gemeldet, Crispi habe die Delegirten 
zum Handelsvertrage aufgefordert, heute zuſammenzutreten, um 
einen Weg zur Einigung zu ſuchen. 

In den Kabineten von Paris und London ſind geſtern die 
Reglements der gemiſchten Schifffahrtskommiſſion für die Neuen 
Hebriden unterzeichnet worden. Die franzöſiſchen Militär⸗ 
poſten werden ſofort zurückgezogen. 

Ueber die geſtern vollzogene Schließung der Univer⸗ 
ſität in Rom wird die äußerſte Linke den Unterrichtsminiſter 
interpelliren. Die Maßregel iſt in Folge von Ruheſtörungen 
getroffen worden, deren Anlaß dem früheren Unterrichtsminiſter, 
Prof. Bonghi, zur Laſt gelegt wurde. Derſelbe ſoll einen neuen 
Verſuch gemacht haben, ſeine Vorleſungen über die Wandlungen 
der weltlichen Herrſchaft der Päpſte von neuem zu beginnen. 
Die Studentenſchaft wird ſich dagegen aufgelehnt haben, weil 
Bonghi ſich gegen die Aufſtellung des Denkmals für Giordano 
Bremo auf einem öffentlichen Platze Roms ausgeſprochen hat. 
Der Papſt hat ſoeben die ſeit einem Jahre von ihm bearbeitete 
Encyklika über die ſoziale Frage vollendet. Ueber den Inhalt 
verlautet, Leo XIII. ſpreche ſich in dieſer Encyklika für das Ein⸗ 
greifen der Staatsgewalt zu gunſten der arbeitenden Klaſſen 
aus. Dieſe Intervention müſſe vernunftgemäß beſchränkt und 
je nach den Zeitumſtänden und den Bedürfniſſen der einzelnen 
Länder verſchieden ſein. Alle Katholiken werden aufgefordert, 
die Regierungen bei ihren auf wirthſchaftliche Wiedergeburt und 
gemeinſchaftliche Reformen gerichteten Beſtrebungen zu unter⸗ 
ſtützen und zur Hebung und Förderung jener Werke beizutragen, 
welche die Hebung der arbeitenden Klaſſen zum Ziele haben, 
beſonders Genoſſenſchaften, Arbeitervereinigung u. ſ. w. Beim 
Abfaſſen des Werkes hat ſich der Papſt den Rath hervorra⸗ 
gender katholiſcher Volkswirthſchaftslehrer eingeholt. 

Aus Konſtantinopel wird von einem Streit deutſcher 
Matroſen von der „Loreley“ mit franzöſiſchen und ruſſiſchen in 
Galata gemeldet. 

Dem ruſſiſchen „Invaliden“ zufolge hat der Kriegs⸗ 
miniſter anläßlich der alljährlichen Hinkunft der General⸗ 
gouverneure reſp. der Militärbezirks⸗Kommandeure nach St. 
Petersburg zu Konferenzen die Bildung einer beſonderen 
Kommiſſion beantragt, welche aus dieſen und anderen hohen 
Militärs unter dem Vorſitze des Großfürſten Nikolaus dem 
Aelteren gebildet werden und die eine Durchſicht des jüngſt re⸗ 
vidirten Reglements für die Truppenverwaltungen im Felde, 
ſowie der beſtehenden Disziplinarordnung vornehmen ſoll. 

Der Grund für die Verzögerung der Reiſe des Prinzen 
Ferdinand nach Philippopel waren bekanntlich einige 
ärgerliche Vorkommniſſe in dortigen Offizierskreiſen. Ueber die⸗ 
ſelben wird der „Times“ per Poſt gemeldet: „Ein Beamter 
im Civildienſt bediente ſich, während er im militäriſchen Klub 
in Philippopel ſpeiſte, beleidigender Ausdrücke gegen den Prinzen 
Alexander von Battenberg. Ein gewiſſer Major Stefoff zog 
ſofort ſeinen Revolver und erſchoß ihn. Darauf fand ein Kampf 
ſtatt zwiſchen den Offizieren, welche Parteigänger des Fürſten 
Ferdinand ſind, und denjenigen, welche für Prinz Alexander 
Partei nahmen. Der Kampf wurde mit Säbeln geführt und 
auf beiden Seiten wurden mehrere Kämpfer verwundet. Der 
Belagerungszuſtand iſt in Philippopel proklamirt worden. 

Nach Meldungen aus Kreta ſoll zwiſchen dem dortigen 
Gouverneur und dem engliſchen Konſul ein Konflikt ausge⸗ 


brochen ſein. Derſelbe ſoll dadurch entſtanden ſein, daß der 
Konſul einen Angeſchuldigten aus der Haft vor Beendigung der 
Unterſuchung entlaſſen habe, dem die Ermordung des engliſchen 
Unterthans Anderſon zur Laſt gelegt wird. 

Nach Meldungen aus Maſſowah wird über die geſtern 
auf dem Hügel von Dogali ſtattgefundene Trauerfeier noch be⸗ 
richtet: Nach der Trauerceremonie und einer Anſprache des 
Kommandanten des Kreuzers „Bauſan“ verfügte ſich der komman⸗ 
dirende General San Marzano in die Mitte der um das Kreuz 
von Dogali aufgeſtellten Truppen und ſagte: was er zu ſprechen 
habe, faſſe ſich in die zwei Sätze zuſammen: „Ehren wir den 
Muth der unglücklichen Todten und ſeien wir bereit, bei der 
erſten günſtigen Gelegenheit unſere Pflicht zu thun,“ 


Deutſcher Reichstag. 

Das Haus trat heute in die erſte Leſung des Socialiſtengeſetzes ein. 
Abg. Singer (Soc.) führte aus, daß das Socialiſtengeſetz der Social⸗ 
demokratie nicht geſchadet, wohl aber den Anarchismus großgezogen habe. 
Die Ausführung des Geſetzes ſei eine illoyale. Wie der Fall Ihring⸗ 
Mahlow ſowie die Ausweiſung Chriſtenſens, des Baumeiſters Keßler 
u. ſ. w. bewieſen. Die Polizei provoziere und fördere anarchiſtiſche 
Verbrechen. Zum Beweis dafür beruft ſich Redner auf eine Correſpondenz, 
die er und Bebel mit dem Polizeihauptmann Fiſcher in Zürich geführt 
haben und worin beſtätigt wird, daß der Agent Schröder und der Gießer 
Haupt im Solde der Berliner Polizei geſtanden haben, mit den Anar⸗ 
chiſten lebhafte Beziehungen unterhielten und provvcatoriih aufgetreten 
ſeien. Mit dem Geſuche um Nichtvollziehung der Todesſtrafe an den 
Chicagoer Anarchiſten haben ſich die Socialdemokraten nicht mit den 
Anarchiſten für ſolidariſch erklärt. Das Geſuch ſei nur im Intereſſe der 
Menſchkeit geſtellt worden. Da Redner das Socialiſtengeſetz für eine 
Schande erklärt, wird er vom Präſidenten zur Ordnung gerufen. 
Miniſter v. Puttkamer führte aus, daß im Intereſſe der Sicherheit 
es allerdings geboten ſei Agenten auch im Auslande behufs Ueber⸗ 
wachung der anarchiſtiſchen Bewegung zu unterhalten, wies aber ent⸗ 
ſchieden die Unterſtellung zurück, daß ſeitens der Polizei agents provo- 
cateurs unterhalten würden. Daß die Leute, welche ſich für die Dienſte, 
die ſie leiſteten, bezahlen ließen, nicht immer Anſprüche auf den Titel 
gentleman hätten, ſei ſelbſtredend. So habe die Polizei auch in der 
Schweiz Agenten, durch welche ſie u. A. auch Keuntniß von dem ge 
planten Attentat auf das Petersburger Winterpalais erlangte. Haupt 
jei in feiner Wohnung von einer Bande von Strolchen überfallen 
worden, die ihm Geſtändniſſe durch Drohungen erpreßten. Ein eigen⸗ 
thümlicher Unterſuchungsrichter müſſe es ſein, der während die Unter⸗ 
ſuchung noch im Gange jei, den 1 Bebel und Singer Angaben 
darüber macht. Er werde beim Reichskanzler beantragen, daß der 
Schweiz darüber Vorſtellungen gemacht würden. Die Ehicagoer Anar⸗ 
chiſten, deren Begnadigung die Herren Singer und Genoſſen nachſuchten 
ſeien Beſtien geweſen, die monatelang Mord und Brandſtiftung vorbe⸗ 
reitet. Das Sozialiſtengeſetz habe inſofern ſeine Aufgabe erfüllt, als es 
die ſozialdemokratiſche Bewegung eingedämmt und die erſten Auswüchſe 
verhindert habe. Er bitte, die Regierung mit ſogenannten milderen 
Uebergangsbeſtimmungen zu verſchonen; beſſer würde dann die Ab⸗ 
ber des ganzen Geſetzes ſein, wodurch die Regierung wenigſtens 
ihrer Verantwortlichkeit enthoben würde. Zum Schluß begründete der 
Miniſter die vorgeſchlagenen Verſchärfungen des Geſetzes, insbeſondere 
die Expatriirung. Abg. Dr. Reichensperger (Etr.) erklärte ſich gegen 
die Verlängerung des Socialiſtengeſetzes, da daſſelbe keine dauernde 
Inſtitution werden dürfe. Weiterberathung morgen. 

Deutſches Reich. 5 
Berlin, 27. Januar 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm im Laufe des heutigen 
Vormittags zunächſt den Vortrag des Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗ 
marſchalls Grafen Perponcher entgegen und empfing darauf den 
Beſuch Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm, welcher kurz 
zuvor von Potsdam nach Berlin gekommen war und gleich 
darauf auch wieder dorthin zurückkehrte. Mittags empfing 
Se. Majeſtät der Kaiſer den bisherigen Kommandeur der 2. Garde⸗ 
Infanterie⸗Brigade, General⸗Major v. Kaltenborn⸗Stachau, welcher 
mit der Führung der 3. Diviſion in Stettin beauftragt worden 
iſt und demnächſt auch den mit der Führung des 1. Garde⸗ 
Regiments z. F. beauftragten Flügeladjutanten Oberſtlieutenant 
von Pleſſen. Später hatte Se. Majeſtät der Kaiſer eine län⸗ 
gere Konferenz mit dem Kriegsminiſter General-Lieutenant Bronſart 
von Schellendorff und arbeitete mit dem Chef des Militär⸗ 
Kabinets General der Kavallerie und General-Adjutant von 
Albedyll. — Um 5 Uhr Nachmittags fand zur Feier des Ge— 
burtstages Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm im Palais 
bei den Kaiſerlichen Majeſtäten Familientafel ſtatt. 5 

— Dem Wiener „Fremdenblatt“ wird aus Bozen (Tyrol) 
gemeldet, daß in Gries für den deutſchen Kronprinzen Quartier 
geſucht werde. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm iſt aus Anlaß 
feines heutigen 30. Geburtstags zum General⸗Major und Kom⸗ 
mandeur der zweiten Garde⸗Infanterie⸗Brigade ernannt. Da der 
Sitz der Brigade Berlin iſt, ſo wird der Prinz, der ſeit 1885 
die Potsdamer Gardehuſaren kommandirte, nach Berlin über- 


das geſcheiterte Schiff wie ein rieſiges, ſchlummerndes Ungeheuer 
erſcheinen. 

Es war beim Untergange mitten durchgebrochen, hatte aber 
bis jetzt der zerſtörenden Wirkung des Waſſers wiederſtanden: 
die ganze innere Ausrüſtung des Dampfers war dem Anſcheine 
nach noch urverletzt vorhanden, 

Die Tiſche und Stühle, das Piano befanden ſich an ihren 
Plätzen, nur hier und da ſchwamm, ein überaus ergreifender 
Anblick, ein Kinderſpielzeug umher. 

Aber dieſe Einzelheiten feſſelten die Aufmerkſamkeit der 
Taucher nicht, ihr Blick ſuchte den Theil des Schiffes, in dem 
ſich die Kajüten erſter Klaſſe befanden. 

Dieſer Theil des Schiffs war ſtärker beſchädigt; einzelne 
Thüren waren von den anprallenden Wogen in Stücke ge⸗ 
ſchlagen; wie ſchwer wurde es dadurch, die Kajüte der Comteſſe 
zu finden. 

Silvio wandte ſich erſchreckt zu Antonio um. 

Dieſer ſuchte ſich eben mit Hilfe eines Taues, das vom 
Bord herabhing, an Deck zu ſchwingen. 

Aber ſofort ſtand er wieder davon ab, als er erkannte, 
wie gefahrvoll dieſer Verſuch war; wie leicht konnten ſich die 
Ventilationsröhren in dem wirren Tauwerk verfangen. 

Er ſtieg alſo ſchnell wieder auf den Boden, winkte ſeinem 
Begleiter, ihm zu folgen und begann am Schiffsrumpf entlang 
zu ſchreiten. 

Der junge Mann folgte dem Patron, der mit ängſtlicher 
Vorſicht die zahlreichen Hinderniſſe zu überwinden ſuchte. 

Der unbekannte Glanz des elektriſchen Lichts ſchreckte My⸗ 
riaden von Ungethümen auf, die auftauchten, ſie umſchwammen 
und davonſchoſſen. 

Silvio achtete nicht weiter darauf, ſondern folgte rüſtig dem 
voranſchreitenden Antonio. 

Das Schiff lag ſehr nach Steuerbord übergeneigt und 
mußte hier einen leichteren Zugang gewähren; nur wenige Mi- 


nuten konnten ſie von der Kajüte trennen, in der die Comteſſe 
gelebt, in der ſich vielleicht die Dokumente befanden, für die ſie 
in den Tod gegangen. 

Mit jedem Schritt wuchs Silvio's Bewegung — Thränen 
traten in ſeine Augen. 

Mit Freuden hätte er Alles hingegeben, ſein Leben für das 
ihre geopfert. 

Vorüber zogen an ſeinem Auge der Kummer und Gram, 
der ihr verlaſſenes, trauriges Daſein vergiftet und verbittert, 
und in unbeſchreiblicher Bewegung erhob er ſeine Seele in 
1 innigen Gebet zu Gott, zu ſeiner unendlichen Güte und 

iebe. 

Vielleicht fanden ſie den Leichnam ſeiner unglücklichen 
Mutter. Ein Schauer durchrieſelte ihn bei dem Gedanken, kal⸗ 
ter Schweiß perlte auf ſeine Stirn. 

Plötzlich erbebte er. 

Wieder hatte Antonio ſeinen Marſch unterbrochen und ſich 
erſchreckt zu ſeinem Begleiter gewandt. 

Lebhaft trat Silvio an ihn heran und beugte ſich auf eine 
Bewegung des alten Tauchers horchend vor — unbeſtimmte, ge⸗ 
heimnißvolle Laute drangen an ſein Ohr: wie erſtickte, dumpfe 
Schreie. Das Knirſchen von Sägen, Brechen von Knochen. 

Entſetzt richtete er ſich auf. 

„Was bedeutet das?“ fragte ſein Auge. 

Ohne zu antworten, ſetzte Antonio ſeinen Weg fort. 

Silvio folgte und — ein ſchreckliches Schauspiel bot ſich 
ſeinen Augen dar. 

Einige Schritte entfernt, lagen am Fuß der Treppe zwei 
Leichname, umgeben von einem Heer von Haifiſchen, die ſich 
mit Gier auf ihre Beute geſtürzt hatten. 

Es war ein raſender Kampf der gefräßigen Meerräuber 
um die menſchlichen Gebeine, die im Nu zwiſchen den unge⸗ 
heuren Zähnen verſchwanden; ihr Geknirſch rief jenes entjegliche 
Geräuſch hervor, 


ſiedeln. — In Berlin ſowohl wie in Potsdam hatten die König? 
lichen und Prinzlichen Palais, die öffentlichen und viele Privat⸗ 
gebäude zur Feier des heutigen Tages Flaggenſchmuck angelegt, 

— Fürſtbiſchof Dr. Kopp hatte, wie die „Germania“ 


meldet, dem Reichskanzler in Friedrichsruh den Dank des Papſtes 


für die zur Jubelfeier ausgeſprochenen Glückwünſche perſönlich 
zu übertragen und im Namen Leo XIII. die zur Feier ſeines 
fünfzigjährigen Prieſterjubiläums geſchlagene Medaille dem Fürſten 
Bismarck zu überreichen. 


— Der Bundesrath überwies geſtern die Eingaben wegen 


Errichtung einer ſubventionirten Poſtdampferlinie nach Zanzibar 
dem Reichskanzler zur Erwägung. Man erwartet eine entgegen- 
kommende Entſchließung. Das Bundesrathsplenum beräth Dienſtag 
die Militäranleihe. 

— Wie die „Nordd. Allg.“ Ztg.“ meldet, wird der vor 
tragende Rath im preußiſchen Finanzminiſterium, Geheimer 
Ober⸗Finanzrath Dr. von Bonin, welcher als Staatsminiſter nach 
Gotha berufen worden, am 1. April zur Uebernahme der neuen 
Stellung Berlin verlaſſen. 

— Oberſt und Flügeladjutant von Pleſſen ift zum Komman⸗ 
deur des erſten Garderegiments ernannt. An ſeine Stelle tritt 
als dienſtthuender Flügeladjutant Major v. Lippe. Das erſte 


Garderegiment war bekanntlich ſeit längerer Zeit ohne beſon⸗ 


deren Kommandeur. 
Straßburg i. E., 27. Januar. 


ad 


Ausland. 

London, 27. Januar. Die „Times“ berichtet von Rüſtun⸗ 
gen in Serbien und Bulgarien. — Die Hungersnoth in Monte⸗ 
negro iſt eine Gefahr für die Herzegowina, da bewaffnete Banden 
von Montenegrinern in das Land einfallen. — Man erwartet 
den Angriff Osman Digmas auf Suakim. (Poſt.) 

Petersburg, 27. Januar. Von den Generalgouverneuren 
reſp. Militärbezirks⸗Kommandeuren ſind bisher in St. Peters⸗ 
burg eingetroffen: Ganetzky (Wilna), Gurko (Warſchau), Dren⸗ 
telen (Kiew), Roop (Odeſſa), Swiatopolk Mirsky (Nowotſcher⸗ 
fast) und Dondukow Korſakow (Tiflis). — Geſtern fand im 
Winterpalais ein Hofball ſtatt. Der Kaiſer, welcher an dem 
Souper nicht theilnahm, machte einen Rundgang durch die Ball 
ſäle und unterhielt ſich lebhaft mit zahlreichen Gäſten. Während 
des Soupers ſaß die Kaiſerin zwiſchen dem deutſchen Botſchafter 
General v. Schweinitz und dem türkiſchen Botſchafter Schakir 
Paſcha. — Der frühere italieniſche Botſchafter, Graf Greppi, ill 
geſtern abgereiſt. Der engliſche Botſchafter, ſowie andere Ver⸗ 
treter des Auslandes, gaben demſelben das Geleit zum Bahn⸗ 
hofe. Graf Greppi begiebt ſich über Berlin und Paris in die 
Heimath zurück. — Der neu ernannte italieniſche Botſchafter 
Marochetti trifft morgen hier ein. 

Newyork, 27. Januar. Aus Texas ſind zehn Tonnen 
Baumwollenſamen feiner Qualität nach Zanzibar für die deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft expedirt worden. 


FProvinzial-Nachrichten. 
Kulmſee, 25. Januar. (Die Zuckerfabrik) hat ihre diesjährige Cam 
pagne beendet. Gegen 2030 000 Centner Rüben find verarbeitet. 
Kulm, 27. Januar. (Beſchälſtationen. Körungskommiſſion. Weichſel⸗ 
trajekt.) Die pferdehaltenden Beſitzer aus der Stadt und dem Kreiſe 
dürfte es intereſſiren, daß in dieſem Jahre im Kreiſe Kulm die Beſchäl⸗ 
ſtationen Wenzlau mit 3, Podwitz mit 2, Kakotzko mit 3 und Wichorfee 
mit 2 Hengſten beſetzt werden. Die Bedingungen ſind im Beſchäler⸗ 
ſtalle angeſchlagen. Die Beſchäler treffen Anfangs Februar am Beſtim⸗ 
mungsorte ein. — Am 11. d. M. wurden nachſtehend benannte Hengſte 
zum Decken fremder Stuten für brauchbar befunden: Fuchshengſt 
„Durchlaucht“ des Gutsbeſitzers Venski⸗Guttlin, brauner Hengſt „Kulti⸗ 


vator“ des e dee Ruperti⸗Glauchau und brauner Hengſt des 


Gutsbeſitzer Barth in Drzonowo. — Waſſerſtand der Weichſel bei der 
Kulmer Ueberfähre am 27. Januar 0.70 über Null. Trajekt mit Ladung 
bis > N 4 

Argenau, 24. Januar. Eine große Benachtheiligung) erleiden die 
hieſigen Fleiſcher ſeit einigen Wochen dadurch, daß Diener Bewohner 
hieſiger Stadt über die nahe Grenze Schweinefleiſch in Maſſe ſowie auch 
Speck herüberbringen. Ein Pfund Fleiſch koſtet in Polen nur 20, Speck 
nur 35 Pf., und Jedermann darf 5 Pfund frei über die Grenze bringen. 
Das 5 50 meiſten. & 3 

l onitz, 27. Januar. (Todesfall.) Heute früh ſtarb im 58. Lebens⸗ 
jahre der Kgl. Kreisſchulinſpektor Henrich Uhl hierſelbſt. 

Marienburg, 25. Januar. (Landwirthſchaftsſchule.) Herr Regierungs⸗ 

und Schulrath Tyrol unterzog am Sonnabend die Fachklaſſen der Land⸗ 
wirthſchaftsſchule einer Aas henden Reviſion. Die diesmal mündliche 


Der Zorn überwältigte Silvio beim Anblick dieſes furcht⸗ 
baren Schauſpiels, er riß ſein Schwert aus der Scheide und 
ſchlug wild auf die gierigen Ungethüme ein, um ſie zu zwingen, 
von ihrer Bente abzulaſſen. 

Antonio fiel ihm in den Arm und bedeutete ihm, daß 
910 eine vergebliche Arbeit wäre, daß ſie an Anderes zu denken 
ätten. 


Und ſchnell ſchwang er ſich, um ſeinen jungen Begleiter 


dem ſchaudererregenden Anblick zu entreißen, an Bord und lud 
ihn ein, ſeinem Beiſpiel zu folgen. 

Eine düſtere, ahnungsvolle Beſorgniß lag feit einiger Zeit 
auf Antonios Seele. 

Eine Stunde war verfloſſen, ſeit ſie die Pacht verlaſſen 
und doch war Lurec noch nicht zu ihnen geſtoßen. 

Was machte er denn? Warum eilte er nicht auf ſeinen 
Poſten? Was hielt ihn zurück? 

Antonio wußte nicht, was er davon denken ſollte; Befürch⸗ 
tungen erwachten von Neuem in ſeinem Geiſt. 

Etwas Ernſtes konnte indeſſen nicht vorgefallen fein, ihre 
Verbindung mit der acht war keinen Augenblick geſtört ge 
weſen, auch mußten ſie ja nun bald ihr Ziel erreicht haben. 

Entſchloſſen drängte der alte Taucher all ſeine düſteren 
Gedanken zurück. 

Jetzt befand ſich Silvio an ſeiner Seite. 

Wie wir bereits erwähnt, war die „Königin Viktoria“ in 
zwei Theile geborſten; der, auf welchem ſie ſich jetzt befanden, 


war der beſchädigtere: faſt alle Kajüten waren überſchwemmt, 


alle Thüren in Stücke gebrochen. 1 
Vorſichtig ſchritten ſie auf dem ſehr ſchräg liegenden, 
ſchlüpfrigen Deck vorwärts; jede unvorſichtige Bewegung, der 


geringſte Fehltritt und ſie verloren das Gleichgewicht und ſtürzten 


in die Tiefe hinab. & 
ortſetzung folgt.) 
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Abgangsprüfung, welcher ſich ca. 20 Zöglinge der Anſtalt unterziehen 
verden, wird vorausſichtlich am 4. März ſtattfinden und mit den ſchrift⸗ 
ichen Arbeiten Anfang Februar begonnen werden. 

Marienburg. (In Sachen der Fortbildungsſchule.) Die hieſige 
Polizeiverwaltung hatte vor einiger Zeit zwei Meiſter in eine Geldſtrafe 
von je einer Mark genommen, weil dieſelben ihre Lehrlinge einmal ohne 
b ende Eutſchuldigung“ vom Beſuch der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
| ule abgehalten hätten. Die Meifter, die für ihre Lehrlinge die Ent⸗ 
ſchuldigung „geſchäftlich zu Hauſe gebraucht“ angegeben hatten, ſtellten 

utrag auf gerichtliche Entſcheidung und wurden vom Schöffengericht 
auch freigeſprochen. Dieſes Urtheil hat nunmehr die Elbinger Straf⸗ 
kammer unter Verwerfung der von dem Staatsanwalt dagegen einge⸗ 
legten Berufung beſtätigt, da die Polizei⸗Verordnung eine Beſtrafung 
der Prinzipale nur fordere, wenn die Verſäumniß der Lehrlinge ohne 
jede Entſchuldigung ſtattgefunden habe; durch Abgabe obiger t- 
ſchuldigungserklärung hätten die Meiſter den Vorſchriften der Verord⸗ 

g genügt. 

Elbing, 26. Januar. (Herr Theater» Direftor Hannemann), der 
vom 19. Februar ab im Danziger Wilhelmstheater Operetten geben will, 
wird wahrſcheinlich nicht mehr die Pacht des Elbinger Theaters über⸗ 
nehmen. — Der Schauspieler Mauthner, jetzt Mitglied des Wallner⸗ 

heaters ſoll die Abſicht haben, der Nachfolger zu werden. 

Allenſtein, 24. Januar. (Reichsbankſtelle.) Es verlautet beſtimmt, 
daß die im Jahre 1880 hierſelbſt eingerichtete Reichsbank ⸗Nebenſtelle, 
welche der Rentier Dromta ſen. bis jetzt verwaltet, zum April d. Is. in 
eine Reichsbankſtelle umgewandelt werden ſoll unter gleichzeitiger Anſtel⸗ 
ung En ern 8 6 WE 
2 önigsberg i. P. utherfeſtſpiel von Hans Herrig. nter Vor⸗ 
it de8 Herrn Kanzlers von Holleben trat geſtern ein Komitee zur Auf⸗ 
ührung des Lutherfeſtſpieles von Hans Wei die im kommenden Mai 
Dierfelbit ſtattſinden ſoll, zuſammen. Nach eingehenden Debatten wurde 
eſchloſſen, ein Exekutivkomitee, beſtehend aus den Herren Prof. Zimmer, 

uchhändler Matz und Pegiſſeur Rogall, mit den Vorarbeiten zu bes 
rauen. Ferner wurde in Ausſicht genommen, wenn irgend möglich, 
ſämmtliche Rollen, auch die des Luther, durch Nichtichaufpieler zu be⸗ 
egen, und ferner, da nach früheren Erfahrungen die Aufführungen 
wahrſcheinlich auch hier mehrfach wiederholt werden müßten, das Spiel 
oppelt zu beſetzen. 
b Königsberg, 26. Januar. (Für unſeren Elchſtand), von welchem 
ekanntlich alljährlich eine beſtimmte Stückzahl abgeſchoſſen wird, ſcheint 
man in unſeren Jägerkreiſen Befürchtungen zu hegen, zumal die letzten 
iter manches ſchöne Elenthier um das Leben gebracht haben. Wie 
nämlich mitgetheilt wird, wurde in der letzten Generalverſammlung 
75 Mitglieder des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzvereins zu Königsberg 
ſoachloſsen, den Herrn Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und For⸗ 
en zu bitten, den Abſchuß von Elchwild in den Staatsforſten des Re⸗ 
Ein ngsbezirts Königsbergs im Intereſſe der Erhaltung 17 5 ſeltenen 


des erheblich einzuſchränken. . (K. A. 8 
J Juſterburg, 22. Januar. (Erſparniß an Schulleiſtungen. Unfall. 
5 ntereſſanter 9 ichterſpruch.) Die hieſige Stadthauptkaſſe wird durch das 
50 erathung ſtehende neue Volksſchulgeſetz eine Erſparniß von jährlich 
ark machen können. — Ein hieſiger noch jugendlicher Handwerker 
hatte wegen eines Armbruches 3 Monate lang nichts verdienen können. 
er jetzt wieder eine Stelle angenommen hatte und geſtern auf den 
ochenmarkt fuhr, fiel er vom Fuhrwerke und ſchlug ſich einen Arm 
— — Am 20. d. Mts. iſt auf der hieſigen Civilkammer ein für alle 
fel höchſt intereſſante Rechtsentſcheidung getroffen. Der Weichen⸗ 
eller G. hatte ſich vor einigen Jahren in der hieſigen Feldſtraße ein 
Neues zweiſtöckiges Haus gebaut, und verkaufte daſſelbe im vergangenen 
uhlinge an Herrn Rentner Karklinat für 21 000 Mark. Letzterer 
a te bald, daß ſich in dem Gebäude der Hausſchwamm eingefunden 
. und verlangte daher die Zurücknahme deſſelben. Als der Verkäufer 
barauf nicht einging, klagte der Käufer wegen Zurücknahme des Grund⸗ 
as. Es entſtand dadurch ein Prozeß, welcher jetzt zu Ungunſten des 
erkäufers entſchieden wurde. 
N Poſen, 26. Januar. (Von der Erzdiözeſe. ) Nach dem neueſten 
Lerzeichniß der Pfarrgeiſtlichkeit ſind in der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen 
5 Geiſtliche vorhanden. Der älteſte, Propſt Weſchan in Schroda, iſt 
K Jahre alt; ihm folgt Propſt Brodzinski in Krerowo 88 Jahr, Propſt 
undtowski in Slawsk 85 Jahr, Mett Gieburowski in Brody Seide 
in die Geiſtlichen Terpitz und Mielke je 80 Jahr alt. Vier Geiftliche 
„einer 73, vier je 72, neun je 71 und fünf je 70 Jahre alt. 
oſen, 26. Januar. (Sozialiſtenprozeß.) Der vor der zweiten 
kammer des hieſigen Landgerichts verhandelte Prozeß gegen den 
aliſten Stawinskt und Genoſſen wegen Theilnahme an geheimen 
erbindungen wurde nach faſt vierwöchentlicher Dauer heute zu Ende 
Eke. Die Verkündigung des Urtheils wurde auf den 30. d. M. feſt⸗ 
Solales. 
Thorn, 29. Januar 1888. 
1 (Deutſche Kolonial⸗Geſellſchaft.) Kurz 
er Schluß der Redaktion trifft von Maler Hellgrewe eine 
N epeſche ein, daß die Krankheit behoben ift, und er in Folge 
eſſen am Montag Abend in der Aula des Gymnaſtums 
the angekündigten Vortrag halten wird. Die im Inſeraten⸗ 
eil enthaltene Mittheilung wird ſomit widerrufen. 


— 


Str 
Son 


hie (Abgangsprüfung.) Die diesjährige Abgangsprüfung am 
# ſigen Königlichen Gymnaſium findet am 25. eee er. unter Vorſitz 
eheimen Regierungs⸗ und Provinzial ⸗Schulraths Dr. Kruſe ſtatt. 
(Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗Verein.) Am Dienſtag, den 
ebruar, Nachm. 5 Uhr, findet im Landeshauſe zu Danzig eine Vor⸗ 
sſitzung ftatt, in welcher u. a. folgende Gegenſtände zur Berathung 
mati den ſollen: Berathung wegen der Fiſcherei⸗Ausſtellung, Infor⸗ 
anfan steile bezüglich der Memeler Lachsfiſcherei, Teiche und Fiſchbrut⸗ 
alt in Königsthal, Vermehrung der Laichſchonreviere, Gründung von 
ſtürſicherun skaſſen für Fiſcherfahrzeuge, ſowie von örtlichen Unter⸗ 
Fübungstaflen für Hinterbliebene verunglückter Fiſcher, Prämiirung für 
der Ausfindigmachen einer ſicheren Methode zum n und Tödten 
ter Seehunde, Vorſchlag des Herrn Dr. Zacharias aus Vandsburg be⸗ 
ſſend Errichtung einer zoologiſchen Station. 
dor er. Die jungen evangeliſchen Theologen) ſollen künftig 
i Eintritt in das Pfarramt unter Leitung eines erfahrenen Geiſtlichen 
diu le Praxis eingeführt werden. Zu Beihülfen für die in dieſem Sta⸗ 
Er im „Vikariat“) befindlichen jungen Geiſtlichen wirft der Kultus: 
t 140 000 Mark aus. 


— 


2 
it 
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3 1 5 alt penſionirten Volksſchullehrer), das heißt die⸗ 
igen u die vor dem 1. April 1886 penfionirt find und ſomit 
Jaberlei Vortheil von dem neuen Denfionzgeieh vom 6. Juli 1885 
forber werden in der „Schleswig⸗Holſteiniſchen Schul » Zeitung“ aufge⸗ 
Hei ert, bei dem Hauſe der 2 neten zu petitioniren, um nach dem 
fuſpiel des e für Offiziere dem neuen Penſionsgeſetz rück⸗ 
5 ende Kraft zu geben. Hierzu würde angeblich blos ein Mehrauf⸗ 
nd des Staates von 300 000 Mk. erforderlich ſein. 
Äh cn (Zur Auskunftsertheilung.) Vor einiger Zeit erkundigte 
M ein auswärtiges Geſchäftshaus bei einem ſolchen zu Frankfurt am 
Er über die Kreditwürdigkeit einer dortigen Firma. „Sie können 
deer Kredit bis zu 2000 Mark geben“, lautete die Antwort. Auf Grund 
f ber Auskunft gingen die beſtellten Waaren alsbald ab. Als dann 
er die angegebenen Tratten nicht honorirt wurden und auch ſonſt 
ung nicht erfolgte, klagte die Firma, welche die Waaren geliefert 
cab gegen das Haus, das die gute Auskunft gegeben, auf Erſatz des 
adens und erſtritt, wie das „J.⸗B.“ berichtet, auch ein obſiegendes 
u. — Alſo immer hübſch vorſichtig mit dergleichen „Auskünften“. 
en Ciienbahnbilletverfauf.) Für den Billetſchalterdienſt auf 
dur größeren Oſtbahnſtationen iſt jetzt eine weſentliche Erleichterung da⸗ 
bench geſchaffen worden, daß an der Stelle der großen Schränke, in 
drehn die zu verausgabenden Fahrbillets bisher aufbewahrt wurden, 
5 hbare kantige Säulen mit mehreren Fächerwänden angebracht ſind, 
linz, denen jede der letzteren die Billete für die einzelnen Eiſenbahn⸗ 


nien ent ; ; j 2 
ö ſchnelle alten, jo daß die Verabfolgung der Billete jetzt eine äußerſt 


6 
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(Beförderung von Militär⸗Muſikern.) Nach den Be 

t anngen des neuen Militärtarifs find den Militär ⸗Muſikern von 
Yin ab bei Urlaubsreiſen gegen Vorzeigung des Urlaubspaſſes ohne 
folge ot auf den beſonderen Reiſezweck ſtets Militärfahrkarten zu verab⸗ 


die Fri (Anmeldung zur Stammrolle.) Mit dem 1. Februar läuft 
FGriſt für die Milttärpflichtigen zur Anmeldung zur Stammrolle ab 

. 
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und können verſpätete Meldungen mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder 
verhältnißmäßiger Haft geahndet werden. Es werden daher militär⸗ 
pflichtige Perſonen, welche ſich bisher zur Stammrolle noch nicht 5 5 
Es haben, gut thun, dieſe Anmeldung nunmehr ſchleunigſt zu be⸗ 
wirken. 

— Gum Fiſchfang im Drewenzfluſſe.) Der Herr Regie⸗ 
rungspräſident hat angeordnet, daß der von dem Müuhlenbeſitzer 
Weigel in Leibitſch an ſeinem im ee belegenen Mühlenwehr 
angelegte Fiſchpaß das ganze Jahr hindurch offen zu halten iſt. Jede 
Art des Fiſchfanges im Drewenz⸗Fluſſe in einer Ausdehnung von 300 
Meter oberhalb und 300 Meter unterhalb des Fiſchpaſſes iſt verboten. 
Unberührt von dieſem Verbot bleibt die Ausübung der dem Mühlenbe⸗ 
ſitzer Weigel zuſtehenden Aalfangsgerechtigkeit mittelſt der in ſeinem 
Mühlenwerke befindlichen Fangvorrichtung. 

— GVerpachtung der fiskaliſchen Chauſſeegeld⸗Hebe⸗ 
ſtelle.) In dem auf heute anberaumten Termin zur Verpachtung der 
im Kreiſe Thorn belegenen OA DEREN pro 1888/91 wurden 
durchweg höhere Pachtgebote erzielt, als dies bei der letzten Verpachtung 
der Fall geweſen. Für e e Korryt blieb Meiſtbietender Lewinski 
aus Strasburg mit 2500 Mk. pro Jahr, 300 Mk. mehr gegen das Vor⸗ 
jahr, für Sternberg blieb Meiſtbietender Fiſcher⸗Frieſenhof mit 1945 p. a.; 
in der vorigen Pachtperiode brachte dieſe Stelle nur 1715 Mk. p. 3. ein; 
für Rogowko blieb Meiſtbietender Hartung⸗Elſanowo mit 1110 Mk., 
190 Mk. pro Por mehr als in der vorigen Verpachtung. 

— (Zur Beförderung nach den Nordſeehäfen beſtimmte 
Wiederkäuer und Schweine) dürfen nach einer Bekanntmachung 
des Herrn Regierungspräſidenten auf Eiſenbahnen nur dann verladen 
werden, wenn eine Beſcheinigung darüber vorgelegt wird, daß die Thiere 
unmittelbar vorher von einem beamteten Thierarzt unterſucht und geſund 
befunden worden ſind. 
kn = (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 5 Perſonen, darunter 2 

ettler. 

— (Gefunden) wurden 4 Paar Manſchetten auf dem Neuſtädt. 
Markt, ein Uhrenperpendikel auf dem Altſt. Markt, eine B⸗Trompete auf 
der Chauſſee nach Rudack. 


— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu Stangendorf, Kreis 
Marienwerder, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Haſemann zu 
Marienwerder.) 2. Stelle zu Gr. Grünhof, Kreis Marienwerder, 5 
(Freisſchulinſpektor von Homeyer zu Mewe.) Stelle zu Mehlgaſt, kathol. 
(Gutsbeſitzer Hotopf zu Mehlgaſt.) Dorf Flötenſtein, Kreis Schlochau, 
evangel. (Kreisſchulinſpektor Henkel zu Prechlau). 


Gewinnliſte 
der 4. Klaſſe 177. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie: 
(ohne Gewähr.) 
7. Tag. Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 108 864. 

3 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 14893 34 425 154 429. 

N 5 91 von 5000 Mk. auf Nr. 7001 58017 59 026 106 996 
15 R 

36 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2776 3317 4114 7198 10517 
17956 20823 27113 33398 37545 38 826 39 30% 46 941 58267 68 370 
75 920 79659 93 268 103 735 107 814 105 770 120307 123 777 132 869 
141 994 144663 145046 165343 166889 167396 178333 181214 
183248 183579 183 668. 

24 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 8426 19743 23 986 24 385 
30 118 19 237 46 594 66 664 67017 79 633 87 895 123 558 126 401 
127 770 130877 137 402 143861 144334 150 163 153 511 156 133 
162 042 167 947 181 365. 

39 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 2978 4645 8961 12 657 16017 
22521 25621 27550 31888 46797 50861 53 057 60 915 60 990 64 900 
66 133 66 901 67 507 73042 77 181 78 003 80 004 92 771 97032 
102 156 107 434 111119 112085 112 072 117 367 117 980 134 780 
135 966 151946 156 270 162 813 167 104 172 582 186 862. 

Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 146 942. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 133 680. 

3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 11 936 13 105 30 667. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 20 494 135 674 148 294. 

24 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3623 26412 26 628 29 593 
33 898 41 700 45 787 69 571 85068 89 106 92 792 103 292 124067 
125 718 133 140 143 185 143 548 152 454 155026 166 307 167448 
176 570 183 038 187 945. 

40 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 532 1318 8065 12 417 12557 
15 148 15 230 25 956 27 130 29 526 37067 46 165 48 231 49 970 
50 503 52 719 62 896 65 371 68 3879 71846 73 060 75021 77 246 
86 705 91 053 93 616 98 060 113 465 115 538 124 754 133 092 134 313 
136 159 151 332 159 358 165 654 166 582 166 925 179 869 188 023. 

29 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 2380 19155 20 910 24770 
31433 40957 51315 57154 65265 71797 79 654 103841 110 670 
111585 112 542 113 800 132 562 133894 136335 144248 147242 
152 872 152 906 153 213 156 055 162742 175 229 178 384 180 549. 

Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 27. Januar. (Arbeiterſtrike. Unthat.) Sämmtliche 
Sattlergehülfen der Militär⸗Effekten⸗Fabrikanten von Dotti, Loh, 
Hoffmann und Wunderlich Nehflg. haben am Mittwoch, den 25. 
d., die Arbeit niedergelegt. Die Zahl der Strikenden beträgt an 
1000 Mann. Der Strike trat wegen Lohndifferenzen ein. — 
Ein nichtswürdiges Verbrechen iſt in verfloſſener Nacht in den 
Ställen des Kaiſerlich Ruſſiſchen Geſtüts am Schiffsbauerdamm 
ausgeführt worden. Man fand am Morgen 40 Pferde ſchwanz⸗ 
los vor. Die Thäter ſind gar bald in der Perſon zweier Stall⸗ 
leute ermittelt worden, welche die Roßhaare an einen hieſigen 
Bürftenbinder verkauft hatten. 

Liegnitz, 26. Januar. (Zur Typhus⸗Epidemie.) Der Po⸗ 
lizeibericht zählt 654 Typhusfälle, davon 33 mit tödtlichem Ver⸗ 
lauf. Das ſtädtiſche Krankenhaus hatte einen Todesfall bei 146 
Erkrankten. 

Mieltſchin, 25. Januar. (Grenzverlegung.) Am heutigen 
Tage in den Vormittagsſtunden ſind ruſſiſche Grenzſoldaten bei 
Ausübung der Eisfiſcherei bei der Nachbarſchaft Powidz auf 
diesſeitiges Gebiet übergetreten und ſetzten ihre Arbeit fort. Der 
Aufforderung der Gendarmen, das deutſche Gebiet zu verlaſſen, 
leiſteten die Ruſſen Widerſtand und gaben auf Befehl des hin⸗ 
zugekommenen Kommandoführers Feuer, wobei der Gendarm 
Framski leicht verwundet und gefangen genommen wurde. Als 
deſſen Kollege Hudek ihn befreien wollte, ſetzten die Ruſſen 
Framski in Freiheit und bemächtigten ſich des Hudek, der nach 
Erzählung eines Augenzeugen auch gemißhandelt worden fei. 
Der ganze Vorgang ſpielte ſich auf diesſeitigem Gebiete ab. 
Gendarm Hudek befindet ſich noch jetzt Abends 8 Uhr in den 
Händen der Ruſſen. 

Oſterode a. Harz. (Wechſelfälſcher.) Hier iſt der Ge⸗ 
treidehändler Moſes Krämer verhaftet worden. Derſelbe ſteht im 
Verdachte, Wechſelfälſchungen im Betrage von über 300 000 
Mk. begangen zu haben. Der Konkurs über das Vermögen Ms. 
iſt bereits eröffnet. 

Nürnberg, 24. Januar. (Queckſilber⸗Vergiftung.) Sämmt⸗ 
liche Gießarbeiter der hieſigen Zinnfigurenfabrik erkrankten an 
einer Queckſilber⸗Vergiftung. Der Fabrik war verfälſchtes eng⸗ 
liſches Zinn geliefert worden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Leipzig, 25. Januar. (Ein empfindliches Mißgeſchick), aller⸗ 
dings durch eigene Unvorſichtigkeit verſchuldet, hat einen jungen 
hieſigen Kaufmann, welcher geſtern Hochzeit machte, betroffen. 
Er hatte die Mitgift ſeiner jungen Frau im Betrage von 10 000 
Mark (in Reichsbankſcheinen) in die Hoſentaſche geſteckt, aus 
welcher ſie nach Beendigung der Hochzeitsfeierlichkeiten ſpurlos 


verſchwunden war und auch bis heute noch nicht aufgefunden 
worden iſt. 

Leipzig, 27. Januar. (Diskontogeſellſchaft.) In der heuti⸗ 
gen Generalverſammlung der in Konkurs befindlichen Diskonto⸗ 
geſellſchaft waren 142 Aktionäre anweſend, welche 15 537 Aktien 
vertraten. Die Entlaſſung des Aufſichtsrathes wurde mit allen 
gegen 2 Stimmen abgelehnt, die Anſtrengung der Klage auf 
Schadloshaltung gegen den Aufſichtsrath mit 3027 gegen 55 
Stimmen angenommen. 

Haag, 23. Januar. (Einer der letzten Veteranen der 
Schlacht von Waterloo), Chapman Enthoven, welcher für ſeine 
Tapferkeit im Feldzuge von 1815 das ſilberne Kreuz von der 
niederländiſchen Regierung erhielt, iſt der Jewiſh Chronicle zu⸗ 
folge im Haag geſtorben. Der Veteran iſt 103 Jahr alt ge⸗ 
worden und hinterläßt eine 10 Jahr jüngere Wittwe, mit 
welcher er 75 Jahr in glücklicher Ehe lebte. 

London. (Die Freigebigkeit Lord Rothſchilds), welcher dem 
auf dem Brüſſeler Kirchhofe zu errichtenden Waterloo-Denkmale 
100 Ltr. zuwandte, ward offenbar durch das Gefühl der Dank⸗ 
barkeit herbeigeführt; denn die Schlacht bei Waterloo bereicherte 
ſeinen Großvater angeblich um viele Millionen. Es gelang ihm, 
ſich die erſte Nachricht von der Niederlage der Franzoſen zu 
verſchaffen, und da man hier allgemein deren Sieg vorausſetzte, 
war er in der Lage, ſeine beſſeren Kenntniſſe durch ausgebrei⸗ 
tete Geldſpekulationen zu verwerthen. 

Liſſabon, 27. Jan. (Ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Dampfer „Suez“ 
und dem deutſchen Dampfer „Dithmarſchen“) fand geſtern auf See ſtatt. 
Der „Suez“ fuhr Morgens 5 Uhr mit brennenden Lichtern, als er von dem 
„Dithmarſchen“, welcher von Meſſina kam, einen ſo heftigen Stoß erhielt, daß 
er faſt ſofort unterging. „Dithmarſchen“ blieb noch einige Zeit nach dem 
Zuſammenſtoße an der Unglücksſtelle. Die vom „Suez“ Geretteten wur⸗ 
den von der portugieſiſchen Brigg „Adelaina“ aufgenommen. Der „Dith⸗ 
a iſt mit Havarie am Vordertheil im hieſigen Hafen ein⸗ 
gelaufen. . 

Saint Etienne, 25. Januar. (Zahlungseinſtellung). Die 
Geſellſchaft der Gießereien und Hüttenwerke in Terrenoire, La⸗ 
vonie und Beſſeges ſuspendirte ihre Zahlungen. 


Mannigfaltiges. 


(Der Kammerſänger Ladislaus Mierzwinski) ſingt zur 
zeit in Italien mit großem Erfolge. Er wird erſt im April nach 
Boten zurückkehren. Im Mai tritt er in der Kroll'ſchen Oper als 

aſt auf. 

(Die Tr eines Berliner, reichen Börſianers), welche 
durch ihre Eitelkeit ſehr bekannt iſt und bei der die cosmetiſchen Prä⸗ 
parate eine große Rolle ſpielen, empfängt kürzlich aus der Hand ihres 
Schneiders ein neues Coſtüm, welches jedoch total mißfällt. Sie ſchleu⸗ 
dert dem Tailleur mehrere Unliebenswürdigkeiten entgegen und ruft end⸗ 
lich: „Sie ſind ein Ignorant, mein Herr! Verzeihen Sie, wenn ich 
Ihnen ungeſchminkt die Wahrheit jage — Der beleidigte Künſtler ſieht 
der erzürnten Schönen ſtarr in's Geſicht und erwidert mit fatalem 
i „O bitte, Gnädigſte, dieſes kleine Malheur hätte ich ja kaum 


Lächeln: 
bemerkt!“ 


Briefkaften. 

Herrn F. Thorn. Wir find nicht in der Lage, das Verhalten zu 
kontroliren, welches Polizeibeamte dem Publikum gegenüber zu be⸗ 
obachten haben; es iſt dies lediglich Sache der vorgeſetzten Behörde dieſer 
Beamten. Hiernach wollen Sie gefälligſt Ihre vermeintliche Beſchwerde 
an der dazu berufenen Stelle anbringen. 

Für die Redaktion verantwortlich: Paul 


ombrowski in Thorn. 


Haudelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
28. Jan.] 27. Jan. 


Fonds: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten 175—101175—85 
Warſchau 8 1 1 174—70 | 175—25 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 98-401 98-40 
Polniſche Pfandbriefe 5 % R 54— 54—10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 49—101 49— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 99—101 99-10 
Bois fandbriefe 4% . . 102—80 | 102—70 
eſterreichiſche Banknoten 160—75 | 160— 70 
Weizen gelber: April⸗Mai 168—%25 | 167—50 
Mat⸗ „ 170—50 | 169— 75 
lofo in Newyorf . 90-50] 90 — 
Roggen: loko 117— 1118 — 
Januar⸗Februar 120— 120 — 
April⸗ę Mai 122—50 | 122—25 
Mai⸗Juni 124—50 124 —25 
Rüböl: April⸗Mai 46— 46—40 
aii 46—20 46—40 
Spiritus: loko verſteuert 98-801 99 — 
„Der EN 31—90| 32—10 
. verſteuert I 99—301 99—50 
II 100—30 | 100—60 
i i 100—90 | 101—30 


BE a N ee 

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pCt. reſp. 4. pCt. 
Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. Januar 1888. 


Wetter: leichter Froſt. 

Weizen behauptet 127 Er bunt 147 M., 127 Pfd. hell 148 M., 129 

Bid. hell 150 M., 1 1 hell 151 M. 

Roggen 118/119 Pfd. 98 M., 122 Pfd. 100 M., 124 Pfd. 103/ M. 

Erbſen feine Victoria 130— 135 M., Futterwaare 94—97 M., Mittel⸗ 
waare 100—103 M., 

Hafer 85-96 M. 


Königsberg, 27. Januar. Spiritus 
Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Liter, 
ontingentirt 50 M., kurze Lieferung 50 

„00 M. Gd. 


15 10 000 Liter pCt. ohne 
8 15 000 Liter. Loko 
M., loko nicht kontingentirt 


Berlin, 23. Januar. (Städtiſcher Central⸗Viehhof.) Amt⸗ 
licher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt ſtanden 
zum Verkauf: 684 Rinder, 1161 Schweine, 863 Kälber und 435 Hammel. 
— An Rindern wurden nur gegen 30 Stück geringer Qualität umge⸗ 
ſetzt. — Der Schweine Markt wurde bei weichenden Preiſen und ge 
drücktem Verlauf geräumt, 36—41 M. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara, 
je nach Qualität. — Der Kälbermarkt wurde dagegen, bei eben ſo flauem 
und gedrückten Verlauf wie am vorigen Montag, nicht geräumt, 1a 42 
> > 32—40 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel blieben ohne 

mſatz. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 28. Januar 0,70 m. 


(8 t raucht man Glück) und überraſchende 
Glückschancen bietet die bis zum 8. Februar täglich währende Ziehung 
der letzten Klaſſe der Königlich Preußiſchen Klaſſenlotterie. Allein die 
23 1 betragen über 2¼ Millionen Mark und täglich werden 
circa Gewinne gezogen. Wer wollte da nicht einmal das Glück 
auf die Probe ſtellen, zumal das Berliner Bankgeſchäft Richard Schröder 
Berlin Markgrafenſtr. 46.) Antheile von ſchon à 25 Mk., ½ 4 13 

k. ½% & 6% Mk. und ¼ ſogar zu 3%, Mark abgiebt. Dem Kühnen 
lächelt das Glück; im Verhältniſſe zu den Chancen iſt das Riſico ſo ge⸗ 
ring, daß jedem unſerer Leſer ein Verſuch anzurathen iſt. Unſer Wunſch 
7 daß die launiſche Göttin Fortuna diesmal die Einſicht hat, in unſern 

eſerkreis ihr Füllhorn auszuſchütten. 


Heute Vormittag um 10%, Uhr 
ſtarb in Folge der Diphtheritis an 
Herzlähmung nach ztägigem Kran⸗ 
kenlager mein geliebter Mann der 
Major a. D. und Amtsanwalt 


Paul Erdmann 


im Alter von 47 Jahren. 

Um ſtille Theilnahme bittet 

Thorn den 27. Januar 1888. 

Margarethe Erdmann 
geb.⸗Broſien. 

Die Beerdigung findet Montag 
Nachmittags 2 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des altſtädtiſchenKirchhofs ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Das nach der Zählung vom 13. Januar 
d. Is. aufgeſtellte \ f 
Beſtandes⸗Verzeichniß 

der Pferde, Eſel, Mauleſel und 
Maulthiere — einſchließlich der 
Fohlen — in der Stadt Thorn 
wird den geſetzlichen Vorſchriften zufolge 
während 14 Tagen, d. i. vom 26. pieſgen 
bis einſchl. 8. Februar 1888 in dem hieſigen 
Polizei⸗Sekretariat zum Zwecke einer 
etwaigen Berichtigung ausgelegt ſein. 

Wir bringen dies zur Kenntniß der Be⸗ 
theiligten mit dem Bemerken, daß etwaige 
Auträge auf Berichtigung jenes Verzeichniſſes 
innerhalb der vorerwähnten Friſt bei uns 
anzubringen ſind; ſpäter eingehende Berich⸗ 
tigungs⸗Anträge bleiben unberückſichtigt und 
wird die Verſicherungs-Abgabe dann nach 
dem abgeſchloſſenen Verzeichniß eingezogen. 
Thorn den 24. Januar 1888. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des von dem früheren 
Ziegelmeiſter genuzten Kämpenlandes von 
ca. 1 ha Größe unterhalb des Spielplatzes 
im Ziegeleipark auf die Zeit von jetzt bis 
zum 11. November 1892 haben wir einen 
Lizitationstermin auf 

ienſtag den 7. Februar cr. 
Vormittags 9 Uhr £ 
im Oberförſterbureau unſeres Rathhauſes 
angeſetzt, wozu Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Verpach⸗ 
tungsbedingungen in unſerm Bureau 1 
eingeſehen oder von da gegen Erſtattung 
der Kopialien abſchriftlich bezogen werden 
können. a 

Der Kommandojäger Weigel iſt beauf⸗ 
tragt, die Pachtflaͤche auf Verlangen in 
ihren Grenzen vorzuzeigen. 

Thorn den 25. Januar 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der zwiſchen dem Walde 
Bist der Ulanenkaſerne und der Neu⸗ 
Weißhöfer Feldmark belegenen, ca. 2,7058 ha 


großen Landparzelle (ſogenannte Trifft), 
auf die Zeit vom 1. April d. J. bis 11. 


November 1892 haben wir einen Lizitations⸗ 
termin auf 

Dienſtag den 7. Februar cr. 

Vormittags 10 Uhr 

im Oberförſterbureau unſeres Rathhauſes 
angeſetzt, wozu wir Pachtluſtige mit dem 
Bemerken einladen, daß die Verpachtungs⸗ 
bedingungen vorher in unſerem Bureau 1 
eingeſehen, auch von da gegen Erſtattung 
der Kopialien abſchriftlich bezogen werden 
können. 

Der Kommandojäger Weigel iſt beauf⸗ 
tragt, die qu. Fläche auf Verlangen örtlich 
in ihren Grenzen vorzuzeigen. 

Thorn den 25. Januar 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Fiſchereinutzung 
in dem halben rechtsſeitigen Weichſelſtrome 
vom 1. April d. J. bis 1. April 1891, 
und zwar: 

a) von der Kaszezorek⸗Trepoſcher Grenze 
beim bee 8 bis zur Eiſenbahn⸗ 
brücke über die Weichſel einſchließlich, 

b) von der Eiſenbahnbrücke bis zum oberen 
Ende der Inſel Korzeniec 

haben wir einen neuen Bietungstermin auf 

Dienſtag den 7. Februar cr. 

Vormittags 11 Uhr 
im Oberförſterbureau unſeres Rathhauſes 
unter 0 der bisherigen Pacht⸗ 
bedingungen, welche in unſerem Bureau 1 
eingeſehen werden können, angeſetzt. 

Thorn den 20. Januar 1888. 


Der Magiſtrat. 

Die Ausräumung der Latrinen, Schmutz⸗ 
waſſer⸗Baſſins, Müll⸗ und Aſchgruben pp. 
in den Garniſon⸗Anſtalten auf dem rechten 
und linken Weichſelufer (einſchließlich Gar⸗ 
niſon⸗Lazareth und Artillerie⸗Depot) vom 
1. April 1888 ab auf ein oder auf drei 
Jahre ſoll am 
Mittwoch den 8. Februar 1888 

Vormittags 11 Uhr 
nach einzelnen Looſen in Submiſſion im 
Büreau der Garniſon⸗Verwaltung vergeben 
Bedingungen liegen 


werden. 
h daſelbſt zur 
Einſicht aus. 


Die 
Thorn den 27. Januar 1888. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


= Trunkfucht & 


iſt durch mein bereits über 14 Jahre glänzend 
5 1 9 5 Mittel heilbar. Wer ſich über 
die Wirkſamkeit deſſelben ſichere Beweiſe 
verſchaffen will, dem ſende ich auf Ver⸗ 
langen ganz umſonſt gerichtlich geprüfte 
und beſchworene Zeugniſſe. 

Reinhold Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10. 


— 
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Wegen Umbau meines Hauses und Vergrösserung der Ge- 
schäftslokalitäten eröffne ich, um Platz zu gewinnen, einen 


Ausverkauf 


meines 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- 
Lagers 


zu bedeutend ermässigten Preisen. 


Aeltere Facons und einzelne zurückgesetzte 


Bekanntmachung. 
Die Chauſſeegelderhebeſtelle Pluskowenz 
diesſeitigen Kreiſes ſoll vom 1. April d. J. 
ab zunächſt auf einen Zeitraum von einem 
Jahr anderweitig meiſtbietend verpachtet 
werden. 
Hierzu 8. ich einen Termin auf den 
18. Februar d. J. 
Vorm. II Uhr 

im hieſigen Bureau des Kreisausſchuſſes 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. 

Zur Erlangung der qu. Hebeſtelle iſt die 
rg einer Kaution in Höhe des 
fünften Theiles der jährlichen Pacht erfor⸗ 
derlich und behält ſich der Kreisausſchuß 
das Recht vor, einem Pachtluſtigen der 3 
meiſtbietenden Perſonen den Zuſchlag zu 
ertheilen. 

Bis zur definitiven Entſcheidung ſind die 
3 Meiſtbietenden an ihre abgegebenen Ge⸗ 


der im Termin einzuzahlenden Kaution. 

Der zeitige Inhaber der gedachten Hebe⸗ 
ſtelle zahlt eine jährliche Pacht von 1875 Mk. 
Die allgemeinen und ſonſtigen Bedin⸗ 
gungen, unter welchen die Hebeſtelle ver⸗ 
geben werden ſoll, ſind entweder während 
der Dienſtſtunden in meinem Bureau ein⸗ 
zuſehen oder in Abſchrift gegen Poſtnach⸗ 
nahme der Kopialien von mir zu erbitten. 
Brieſen (Weſtpr.) den 26. Januar 1888. 

Der Vorſitzende 
des Kreis-Ausſchuſſes. 


Petersen. 


Für's Treibhaus 


empfehle 
Erfurter 


Zwerg - Blumenkohl, 


Steinkopf-Salat, 
Weiss. Wiener Kohlrabi, 
Pariser Carotten, 


Dreienbruuner 


2 Radies-Samen 


in beſter Qualität. 


B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstrasse 13. 


Feuer- u. diehessichere 
Geldschränke 


empfiehlt 
Franz Zährer 


Eisenhandlung 
am Nonnen⸗Thor. "mg 


Hufen das Belle! 
hwegerichſaſt⸗ 
| von F. Graef in Aichach. 
Packet zu 20 Pf. ſtets friſch 


yontabonbons 
| zu haben bei 
A. Wiese, Conditor, 
Thorn. 


i 
Künſtliche Zähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 


Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
HM. Senieszck, Dentift. 
Eliſabethſtraße 6 
im Hauſe des Herrn Stephan. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


bote gebunden und haften bis dahin mit | Se 


Gegenstände unter dem Kostenpreise. 


Brückenstr.12. W. Bers, Brückenstr. 12. | 


Daselbst sind 2 Gaskronen, dreiarmig, billig zu verkaufen. 


Aühmafhinenhandlung mw Reparatur Werkfiatt 


von J. F. Schwebs, Junkerſtr. 248. 


Spezialität: Singer⸗Maſchinen mit tonloſem 


des weltberü 


f 


Hent 


Neu! 


rittes Auft 


| 

. 
+ 
+ 


D 


6 Uhr. 


Gang, hochfeiner Ausſtattung und 5jähriger 


Garantie für 65 Mark. Alte Maſchinen werden in Zahlung genommen. 


Für Reparaturen 1 Jahr Garantie. Sämmtliche Erſatztheile zu allen Syſtemen. 


A 


empfiehlt 


. 
® 
. 


©. ® .® ® ©... © ®@.©. © ® | 
i Möbel-, Spiegel- und 
M Polſterwaaren- Lager 


in reichhalliger Auswahl, gute, lolide Arbeit 
billige K’reise 


NR 
N VERA 


"fs 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 


. 


zur dauernden Heilung der 


In den meiſten Apotheken. 
zu beziehen durch: 


Hohzuerkauf. 
Eichen⸗ und VBirkennutzholz, 
Kieferuſtangen, Fahlholz und 

Brennholz 
ſteht täglich bis 12 Uhr Vorm. zum Verkauf. 
Auch iſt daſelbſt eine gut erhaltene 4ſp. 


Areſchmuſchine 


billig zu verkaufen. 
Dom. Olleck b. Thorn. 


zus Gokes SBE | 


ee, in nußgroßen Stücken offeriren 

illigſt 

C. B. Dietrieh & Sohn 
Thorn, 


Möbel-, Spiegel- u. 
Polſterwaaren-Lager 


Adolph W. Cohn 


Thorn Coppernikusstr. 187 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, 
aber feſten Preiſen. 


Schmerzloſe 


Bahnoperationen, 
Rünftlide Zähne u. Plomben. 


Alex Loewenson, 


Culmerstr. 300%. 


Die Pianinofabrik 
G. HOFFMANN, 


Berlin SW., Kommandantenstr. 60, 
empfiehlt ihre anerkannt guten Pianinos 
unter den coulanteſten Bedingungen, ſchon 
von 390 M. an. Theilzahlungen bereits von 
10 M. per Monat. Gebrauchte Pianinos 
nehme in Zahlung. Preiscourante gratis 

und franko. 


Medicinal-Tokayer 
(chem. untersucht von 
dem Gerichts-Chemi- 
ker Dr. C. Bischoff, 
Berlin) vom Wein: 
bergebesitzer Ern. 
Stein in Erdö-Benye 
bei Tokay, garantirt 
rein, als] vorzügliches 
Stärkungsmittel bei 

allen Krankheiten 
empfohlen. Besonders 
empfehlen die Aerzte 
die Mischung von 
Med. - Tokayer mit! 
Tokayer Szamo- 
rodner (herb). 
Zu haben zu Engros- ? 

Preisen bei 22 
Hugo Claass-Thorn, F. A. Mielke- 

Argenau, A. Marks-Znin. 


0 


"eyleuzınygos 


Bleichsucht, Angstgefühle, 
Magenleiden ete. — Näh. beſagt das der Flaſche beil. Cire. Ge 
Nachnahme zu haben in den Apotheken in Flaſchen zu 1½, 
Haupt-Depöt: M. Sehulz, Hannover, Escherstr. Depots: 
Bromberg. — Poſen, — Gollub, ſowie ferner 
Alex. Petri, Juowrazlaw. — F. Kyser, Graudenz. 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke. 
Professor Dr. Lieber’s 


Nerven-Kraft-Elixir 


hartnäckigſten Nervenleiden, beſonders 

Kopfleiden, Migräne, Herzklopfen, 
1 Einſendung oder 
u. 5 Mx. 


Das im Kreiſe Thorn belegene, eine 
Meile von Thorn entfernte 


Nittergut Olleck 


mit Vorwerk Chorab 
beabſichtigen wir zu parzelliren. 
Die Parzellen können täglich beſichtigt 
werden und bin ich bereit, jederzeit nähere 
Auskunft zu ertheilen. 
Im Namen der Erben. 
A. Pohl. 

Olleck per Thorn im Januar 1888. 
Großes und 
N billigſtes 
ſowie Ausſtattungen empfehle 

Beachtung. D. Koerner, 
Bäckerſtraße 227. 
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Ein Wahnhaus 


1 nebſt Garten — ſofort 
u verm. od. zu verk.? zäh. i. d. Exp. 
Häckſel von gutem Richtſtroh empf. & Ctr. 
250 M. d. Dampfſchneidem. von A. Majewski. 
Ein gut erhaltenes P Billard 

billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Reuſtadt 110 in der Reſtauration. 


Annahme von Strohhüten 
e en e 


Nachhilfe: und Pripatſtunden 
ertheilt billig der penſ. Lehrer Ehel in 
Thorn, Culmer Vorſtadt 99, bei H. Weiler. 


Rlempnerlehrlinge 


nimmt an R. Schultz, Neuſt. Markt 145. 


2 Mulerlehrlinge 


nimmt an W. Steinbrecher Maler, 


Tuchmacherſtr. 149. 
Buche zu ſofort für meine Apo⸗ 
und brauchbaren, verheiratheten 


theke einen ordentlichen 
ter. 


geneigter 


Altſtadt (Baderſtr.) Nr. 57 iſt die 
zweite oder event. die erſte Etage 


per 15. Febr. oder 1. April zu ver⸗ 


L. Simonsohn. 


* Die l. Etage 


. 
in meinem Hauſe Gerechteſtr. 96 iſt vom 
J. April zu vermiethen. J. Selliner. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt gründ⸗ 
lich und andauernd die geſchwächte 
Manneskraft. Auch brieflich ſammt Be⸗ 
ſorgung der Arzneien. Daſelbſt zu haben 
das Werk: „Die geſchwächte Manneskraft, 
deren Urſachen und Heilung“. (13. Auf⸗ 
lage). Preis 1 Mark. 


miethen. 


Burgluger 


Im Vikktoria⸗Jaal⸗CTheatet. 


Heute Sonntag den 29. Januar 1888 
um 7½ Uhr Abeuds nach dem Concert: 
Dritte grosse fantastische mysteriöse frappante 


Gala - Monsire - Vorstellun 


2 — erſten Kaiſerl. Ruſſiſchen und Perſiſchel 
Hof⸗Preſtidigitateurs und Gedankenleſer 


Professor Becker, 


ausgezeichnet von mehreren Monarchen, 
Spezialität dieſes Genres. 


reten des Damen -Perſonals 


Das Moment⸗Verſchwinden einer Dame und dere 


plötzliches Erſcheinen im auweſenden Publikum. 
Großes Effektſtück der Gegenwart. 


Men! Die Wunder der Zauber-Welt. 


Neu! Der schwebende Takier Arolattles, 
großes Ausſtattungs⸗Experiment von Fräulein Oceana. 
Alles Nähere die großen Plakate. — Dienſtag große Vorſtellung. eg 
Billet⸗Verkauf zu Tagespreiſen Parquet⸗Sitze a 1 Mk., 1. Parterre⸗Sitz (numm.) 70 0 


Saal⸗Entree 50 Pf., Schüler und Gallerie 30 P 
Abends an der Kaſſe volle Preiſe. 


fr 
f. bei F. Duszynski, Cigarrenlager, 


— 

- Der Vorſrag De 

Herrn Maler Hell 

grewe wird nicht am Montal 

den 30. d. Mts., ſondern er 
Mitte Februar ftattfinden. 


Aula der Bürgerschule. 


Donnerjtag, 2. Februar 188 


15 
Sinfonie-Öoncer 


(II. Abonnement) 


> 


der Kapelle des 8. Pomm. Inft.⸗Regts. Nr. bh 


Anfang präciie 8 Uhr. 
Die Abonnementsliſte, 3 Billete 2 Marl 
liegt in der Buchhandlung des Hern! 


E. F. Schwartz aus. 
F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


zur Stadt gehörig, iſt eine freundli 
Parterrewohnung zu vermiethen u 
ſogleich zu beziehen. Näheres bei 
Anna Endemann, Eliſabethſtraße. 
Schillerſtraße 429 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 0 
nebſt Waſſerleitung, vom 1. April d. J 
zu vermiethen. G. Scheda. 
3" meinem neuen Hauje 1 Treppe vor! 


find 4 Zimmer, Entree, Küche und IH 


. 


behör billig zu vermiethen. 


Zub., Küche u. Balkon, vom 1. ii 
zu vermiethen. Berner, Thorn-Bahnbol: 
Eine Wohnung nebſt Kuͤche für 40 1 
zwei Stuben nebſt Küche für 50 M 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 348/50. 
ehr. kl. Wohn. an ſtille Miether bi 0 
zu verm. Bromb. Vorſt. Zu erfr. 


bel 


Julius Kusel’s Ww., Brückenſtr. %4 
Er Stube ohne Küche zu vermuerbelt 

Bäderftr. 214. 

ine fr. Wohnung von 3 Zimmern u 


Zub. zu vm. Petzolt, Coppernicusſtr. 22 
. Bache 40 | 
1 möbl. Zim. u. Kab. mit od. ohne Penſias 
Nüfädt. Markt 299 ein Laden au 


0 grenzend. Wohn. zu vm. L. Beu 
2 gut mbl. Jim. 3. v. Neuſt. Markt 11775 


Eine Hl. Wohn. zu verm. Coppernitugitr. 5 
Ein möbl. Zimmer zu verm, Gerberitt- 28 
r ——— 
Täglicher Kalender. 
7 

se. 8 5 8 88 
S S 8 85 

G SAS 
anüar 29 30 31 5 7 
bruar — —1— 3 j 
5 67 10/0 
12 1314 37 5 
19 20 21 24 — 
26 27 28 — 43 
März — — | 210 
4| 5| 6 9 m 
11 1213 16.3 
18 1920 23 41 
5 25 26 27 30 |%7 

April 1| 2| 3 6 


Hierzu illuſtrirtes Unterhol 
tungsblatt. 


— — —-— . «⅛ u —— EN 


Theodor Rupinski, Schühmacherſtr. 348/00 
Eins berrichaftl. Wohn. v. 3 Zim. g 


ar 


* 


